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Kirche als eine „Schule“ der Menschenrechtserziehung
ine ZZe
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Einleitung

Dass WIT se1ıt 1995 e1Iner VOoxNn den Vereinten Natıonen ausgerufenen Dekade der
Menschenrechtserziehung‘ eben, dürfte den Allerwenıigsten eKannı! Se1N;

denen, denen dıe Realısıerung der Menschenrechte en besonderes Anlıegen
ist, dürfte 6S sıch nıcht wesentlich anders stellen Ist dıe Ursache für dieses
Faktum 1U darın sehen, dass eın Einzelner be1 der Vielzahl VOon IH-
strumentarıen, mıiıttels derer die uftmerks  eıt qut für dringlich erachtete Auft-
gaben gele: werden soll, schlichtweg den Überblick verhert DZW SeINe Auf-
N:  e  igkeıt überfordert ist? (Oder ist be1 ler Berechtigung dieser Ursachen-
benennung dieses Faktum nıcht doch eın wenngleıch eher auberlhliches Symptom
für e1nN! tieferliegende Ursache, dass nämlıch das Ordernıs einer Men-
schenrechtserziehung immer noch wenig allgemeinen Bewusstsein verankert ist?

Wılie dem genauerhın auch Se1InNn INa Menschenrechtsarbeit we1lst dre1 Grund-
dimensionen auf dıe unmıttelbare Realısıerung der Menschenrechte der
Gegenwart, dıe Aufarbeıtung VON begangenen Menschenrechtsverletzungen und

die präventive Menschenrechtsarbeit. Wenn auch Menschenrechts-
verletzungen und deren Aufarbeıitung die uilmerks.  eıt der breiten Offentlichkeit
auf sıch zıehen, ist gleichwohl dıe Notwendigkeıt elıner autf dıe Zukunft
ausgerichteten Menschenrechtsarbeıt nıcht VON der Hand welsen.erdieses
Sektors bıldet die Menschenrechtserziehung eın integrales Element “ Sie kann als

amıt wurde de 'aCIOo ine entsprechende Anregung aufgegriffen, dıe die /Zweiıte Men-
schenrechtsweltkonferenz der Vereinten Natıonen 1mM Jahre 1993 Wiıen gegeben hatte
Vgl Gleiche Menschenrechte für alle Dokumente Menschenrechtsweltkonferenz der
Vereıinten Natıonen Wıen 1993, hrsg VON der Deutschen Gesellschaft für die Vereımnten
Natıonen, Bonn 1994, Nr 82, 473
Von der Zweıten Menschenrechtskonferenz 1St herausgestellt worden: „Die Weltkonferenz
ber die Menschenrechte hält fest, A4SSs dıe Staaten iInne der Allgemeinen Erklärung der
enschenrechte, des Internationalen Pakts über wirtschaftlıche, sozlale und turelle
Rechte und der anderen internationalen Menschenrechtsinstrumente verpflichtet sınd, dafür
orge ragen, ass Bıldungswesen autf die Stärkung der Achtung VON den
enschenrechten und der Tundfreiheıten ausgerichtet ISt Die eltkonferenz ber die
Menschenrechte verwelst nachdrücklic auf die edeutung der Aufnahme der
Menschenrechte als Gegenstand die ane und ruft dıie en dazu auf, ent-
sprechende Schritte Die Bildung und Ausbildung der Menschen soll Verständnis
und Oleranz wecken und TIeden und freundschaftlıche Bezıehungen zwıischen den
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eine präventive „Langzeit-strategie” Örderung der Menschenrechte begriffen
werden. eren otwendı  eıt ist Übrigen bereıts der Allgemeınen Erklärung
der Menschenrechte AUus dem Jahre 1948 festgeschrieben worden, deren 26,
Abs CS he1ißt „Die Bıldung I11USS auf die Stärkung der Achtung der
Menschenrechte und rundfreıiheıiten gerıchtet sSe1n. 3

01g der Auffassung, die einem der bekanntesten Dokumente VON

Seıiten der katholiıschen Kırche den Menschenrechten formuhert worden ist,
kann die Kırche gerade diesem Feld der Menschenrechtsarbeıit ihren wesentlichen
CN eısten. dem Arbeitspapier „Dıie Kırche und dıe Menschenrechte“ der
Päpstlichen Kommıissıon Justitia el Pax aus dem Jahre 19/4 he1ßt 6S wörtlich „der
Hauptbeıtrag der Kırche ZUH. Verwirkliıchung der Menschenrechte esteht einem
tändıgen und em1ınent praktiıschen Erzıehungsprozess, zuallererst be1 ıhren eigenen
Gliıedern Sınn dieser rziehung ist CS, den Chrıisten die urde der menschlıchen
Person immer mehr bewusst machen, ebenso dıie Bruderschaft den
Menschen, die Freiheıit und Gleichheıit, der alle Menschen eılhaben Dıie Kırche
emuh: sıch VOI allem, dıie Bere1itsc wecken und den Wiıllen stärken, diese
Tundrechte überall täglıchen en respektieren. 4 Auf welche Weılse kann
dıe Kırche 1810801 e1nN!ı der „Schulen der Menschenrechtserziehung seın? Zu dieser
Fragestellung, die m. W bıslang der theologıschen Ethik unbeachtet geblieben Ist,
selen einige grundsätzlıche Überlegungen skızzieren versucht. Des Näheren sel,
ist dıe Menschenrechtserziehung als prinzıpielle Aufgabe der Kırche anerkannt, aus

der Perspektive einer christliıchen FEithık auf eren elementaren eingegangen
Spezıfisch ische Fragen selen hingegen außer Acht gelassen.” Bevor jedoch

Natıonen und en rassıschen der relıgiösen Gruppen SOWI1e dıe Entfaltung der 1VI!  en
der Vereinten Nationen, dıe diıesen Zielen dıenen, fördern. Menschenrechtserziehung und
die entsprechende ufklärung, sowohl theoretischer WIEe praktıscher Art, spielt daher ıne
wesentliıche be1l der Förderung und der Menschenrechte er Indıyıduen
Oohne jeden Unterschied < nach Rasse, Geschlecht, Sprache Oder elıgıon, und dem
ware 1Im Rahmen der Bildungspolıtik auf natıonaler WIE uch auftf internatiıonaler ene
entsprechend echnung (Gleiche Menschenrechte für alle, NrT. 33 24) „Die
Weltkonferenz ber die Menschenrechte rachtet Erziehung, chulung und
Öffentlichkeitsarbeit auf dem Gebilet der Menschenrechte als wesentliıch für erfolgreiche
Bemühungen stabıle und harmoniısche Beziehungen unter den verschıedenen
Gemeinnschaften und dıe Förderung des gegenseltigen Verständnisses, der Oleranz und des
Friedens.“ (Nr. 78, 42)
Zait ach Menschenrechte Eıine Sammlung internationaler OKumente Menschen-
rechtsschutz, hrsg VON Tomuschat, Bonn 1992, seiner Abhandlung „Uber
Pädagogik” hatte nt schon eingeschärft: ; DIe Ehrfurcht und Achtung für das echt der
Menschen muß dem Kınde schon sehr früh«  m© beigebracht werden, und muß sehr darauf
sehen, diıeselben in Ausübung ringe (Ak.-Ausg L 489)
Die Kırche und die Menschenrechte Eın Arbeitspapıier der Päpstlıchen Kommissıion Justitia
ef Pax, München/Maiınz 1976, Nr 91,
Einiıge Inwelse dazu VOIlNl religionspädagogischer eite finden sıch be1l S1mon, Men-
schenrechte, Schweitzer Hg.), Ethisch erziehen der Schule, Göttingen
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e1nNı ehandlung dieser Fragestellung möglıch ist, SInd ZWEe] zugrunde lıegende
Prämıissen aller KUrze namhaft und bewusst machen.

Prämisse: Identifizierung der Kirche mıt dem nliegen der Menschenrechte

Dıie Ausgangshypothese, die TE könne und So. eınen Beıtrag U: Men-
schenrechtserziehung leısten, seizt grundlegend VOTaUS, dass diese sıch mMıt dem
Anlıegen der Umsetzung der Menschenrechte identifiziert © In der Tat SInd der
Gegenwart dıe Kırche(n), ernın einzelne Organısationen DZW Gruppen
selbstverständliche Mitglieder der weltweıten Menschenrechtsbewegung. Wenn-
gleich das hıstorische etc| zwıischen den Menschenrechten und dem Chrıs-
tentum iraglos komplexer ist und die menschenrechtsaffirmatıven Bestandteıle
der chrıistliıchen Iradıtion offensıichtlich SInd, als dass die Haltung der Kirche(n)

DUNCIO „Menschenrechte“ auTte der hıstorischen 3al  icklung einer
umfassenden Weıise als Bekehrung e1Ines Saulus einem Paulus zutreffend
beschrieben werden Onnte, ist gleichwohl mıt dem bereıts erwähnten AT
beıtspapier „Dıie TE und die Menschenrechte“ einzugestehen, „dass dıie Haltung
der6 den letzten beiden ahrhunderten gegenüber den Menschenrechten

Oft UurCc Ögern, Einsprüche und Vorbehalte gekennzeichnet Wl/ Nachdem
dıe Te einer ersten Phase dUus verschıedenen Gründen dıe Idee der
Menschenrechte als solche DZW einzelne Menschenrechte, insbesondere bestimmte
Freiheitsrechte abgelehnt und S1e sıch eiINner zweıten NS einem Lernprozess
den Gedanken des Menschenrechtscodex angenähert hat, begreıft SIE sıch heute als

und Hüterıin der Menschenrechte, betrachtet S1e den Einsatz für diese als
konstitutiv für das EUZNIS des Evangeliums.® Anstelle vieler möglicher Belege tfür
dıe letztgenannte Tatsache selen, Was dıe katholıische TC betrıifft, exemplarısch
1Ur diese angeführt In der astoralkonstitution Gaudiıum eTf spes” des /Zweıten
Vatıkanums he1ßt 6S des ihr anvertrauten Evangeliums erkündetKirche und Menschenrechtserziehung  183  eine Behandlung dieser Fragestellung möglich ist, sind zwei zugrunde liegende  Prämissen in aller Kürze namhaft und damit bewusst zu machen.  2. Prämisse: Identifizierung der Kirche mit dem Anliegen der Menschenrechte  Die Ausgangshypothese, die Kirche könne und solle einen Beitrag zur Men-  schenrechtserziehung leisten, setzt grundlegend voraus, dass diese sich mit dem  Anliegen der Umsetzung der Menschenrechte identifiziert.® In der Tat sind in der  Gegenwart die Kirche(n), näherhin einzelne Organisationen bzw. Gruppen in ihr  selbstverständliche Mitglieder der weltweiten Menschenrechtsbewegung. Wenn-  gleich das historische Geflecht zwischen den Menschenrechten und dem Chris-  tentum fraglos komplexer ist und die menschenrechtsaffirmativen Bestandteile in  der christlichen Tradition zu offensichtlich sind, als dass die Haltung der Kirche(n)  in puncto „Menschenrechte“ im Laufe der historischen Entwicklung in einer  umfassenden Weise als Bekehrung eines Saulus zu einem Paulus zutreffend  beschrieben werden könnte, so ist gleichwohl mit dem bereits erwähnten Ar-  beitspapier „Die Kirche und die Menschenrechte“ einzugestehen, „dass die Haltung  der Kirche in den letzten beiden Jahrhunderten gegenüber den Menschenrechten nur  zu oft durch Zögern, Einsprüche und Vorbehalte gekennzeichnet war.“” Nachdem  die Kirche in einer ersten Phase aus verschiedenen Gründen die Idee der  Menschenrechte als solche bzw. einzelne Menschenrechte, insbesondere bestimmte  Freiheitsrechte abgelehnt und sie sich in einer zweiten Phase in einem Lernprozess  den Gedanken des Menschenrechtscodex angenähert hat, begreift sie sich heute als  Anwältin und Hüterin der Menschenrechte, betrachtet sie den Einsatz für diese als  konstitutiv für das Zeugnis des Evangeliums.® Anstelle vieler möglicher Belege für  die letztgenannte Tatsache seien, was die katholische Kirche betrifft, exemplarisch  nur diese angeführt. In der Pastoralkonstitution „Gaudium et spes“ des Zweiten  Vatikanums heißt es: „Kraft des ihr anvertrauten Evangeliums verkündet ... die  Kirche die Rechte der Menschen, und sie anerkennt und schätzt die Dynamik der  Gegenwart, die diese Rechte überall fördert. “* In einer „Botschaft über Menschen-  rechte und Versöhnung“, die aus Anlass einer römischen Bischofssynode im Jahre  1996, 174-187, bes. 182-186. Vgl. ferner J. Heide, „Soll ich meines Bruders Hüter sein?“.  Zugänge zum Verständnis der Menschenrechte im Religionsunterricht... , Frankfurt a. M.  u a 1992151297°  Im Folgenden übernehme ich Passagen aus meinem Artikel: Kirche als Menschenrechts-  organisation, erscheint in: ThG 44 (2001) Heft 4.  Die Kirche und die Menschenrechte, Nr. 18, S. 8.  %<  Vgl. dazu K. Hilpert, Die Menschenrechte. Geschichte-Theologie-Aktualität, Düsseldorf  1991 137=162:  489.  Zit. nach K. Rahner/H. Vorgrimler, Kleines Konzilskompendium, Freiburg u. a. °1974,dıe
TE die Rechte der Menschen, und S1e erkennt chätzt dıe Dynamık der
Gegenwart, dıe diese Rechte überall fördert 6 In einer 95  otscha ber Menschen-
rechte und ersöhnung  R  9 die aus ass einer römiıschen Bischofssynode Jahre

1996, 1/4-187, bes 182-186 Vgl ferner Heıde, „Doll ich me1lnes Bruders uter sein?“.
Zugänge ZUH1 Verständnis der Menschenrechte Relıgionsunterricht. Tan
U. 1992, 151207
Im Folgenden übernehme ich Passagen aus meInem Artıkel Kırche als Menschenrechts-
organısatıon, erscheımnt In IhG (2001) Heft
DIie TC und dıe Menschenrechte, Nr. 18,
Vgl dazu Hılpert, Die enschenrechte Geschichte-Theologie-Aktualität, Düsseldorf
1991, 137-162

489
Zit ach Rahner/H Vorgrimler, Kleines Konzılskompendium, Freiburg
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1974 veröffentlicht worden ist, wird dıe Überzeugung der TG herausgestellt,
„dass dıe Örderung der Menschenrechte e1N Forderung des Evangelıums 1st und
dass S1E deswegen ıhrem Dienst e1n! zentrale Stellung einnehmen muss. “* In
se1iner Antrıttsenzyklıka „Redemptor OMINIS” erklärt aps Johannes Paul I1 -Die
Kırche braucht nıcht betonen, wWw1e sehr |dieCder Menschenrechte| mıt
ıhrer Sendung der Welt VOON eute verbunden ist (Nr 1/)

Pramıisse oltwe:  igkeit eines Menschenrechtsethos und derBeıtraz der Kirche
dessen ufbau

Soll e1n! dauerhafte Gew:  eıstung der Menschenrechte gesichert werden,
mMussen nıcht NUr dıie entsprechenden rechtliıchen Instrumentarıen ZUT e  gung
stehen, g1lt 6S eDeNsSo eine dıe jewellige Gesellscha: prägende r’ eın
EthOos der Menschenrechte auszubiıilde und fördern Denn er ist nıcht möglıch,

VoNn diesen Rechten Geforderte ausschlıeßlich mıt den Miıtteln des Rechts
durchsetzen wollen Ohne e1n!| Habitualisierung den Subjekten ist ihre
uernaite und verlasslıche Umsetzung nicht denkbar Rechtliche Regelungen und
polıtısche Ordnungen „funktionieren “ nıcht 1DSO UUa Instıtutionen, sondern
edürtfen auch der lebendigen Sınngestaltung mıttels eINes entsprechenden EthOos der
beteilıgten Menschen Rechtliche rdnungen mMussen zumındest miıtgetragen werden
Uurc) en öffentlich wıirksames Ethos; ansonsten laufen rechtliche Kodifizıerungen

eere Das PC. als olches SC} überdies AUus sıch heraus keine hinreichende
Motivatıon, sıch für den der Menschenrechte einzusetzen. DeruCauftf
eın entsprechendes zuhandenes EthOos ist hlıer unabdingbar; rechtliche
Sanktionsmöglıchkeiten können ZWAdal als ultıma ratio dienen, um potentielle Täter
Von Menschenrechtsverletzungen abzuhalten, aber nıcht e1N! nachhaltıge und
allgemeine Gewährleistung dieser Rechte sıchern. Das Rechtsinstitut der
Menschenrechte ist verwıesen auf das moralısche Potential der vVv1duen SOWI1IEe auf
eın das Ööffentliche en durchdringendes Ethos, das jenes rag

FKın Baustein dem ge, en Menschenrechtsethos auf breıiter Basıs aufzu-
auen und verwurzeln, ist zweıfelsohne dıe Menschenrechtserziehung. Denn WIE

einem hıstorıschen Lernprozess die Menschenrechte spezifischen Sinne des
Wortes entwickelt, erkämpft und schließlich kodifizıert worden Sind, hat jede
Generation und mıt jeder eNSsSC. Je IC en Bewusstsein VON diesen Rechten
entwıckeln und S1C alßs des Urteilens und ande einschlägıgen
Sıtuationen machen. den Regionen der Erde, denen dıe Idee der Men-
schenrechte e1n! marg spielt, hat überhaupt erst muıttels einer
Menschenrechtserziehung e1N! Wiıssensvermittlung SOWIEe e1n!t Bewusstseimsent-
wicklung erfolgen.

Zat. ach HerKorr 28 (1974) 624
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JTräger der Menschenrechtserziehung SINd keineswegs LIUT Schule und Hochschule,
sondern komplementär auch Nichtregierungsorganisationen ‘; etztere aben kom-
pensatorisch dıe Aufgabe einer Pädagogık der Menschenrechte übernehmen,
erstgenannte S1E nıcht erfüllen Eıine der nıcht-staatlıchen Organısationen, dıe iıhren
Beıtrag Menschenrechtserziehung eisten hat, ist VON ihrem gegenwärt  igen
Selbstverstän her dıe ırche, zumal S1e für gewöhnlıc: einem Gemeinwesen

den maßgeblichen ethosbildenden Faktoren gehö: Der Kırche stehen keine
polıtıschen Oder reC!  1CHeNn Miıttel Umsetzung der Menschenrechte ZUT

€  SUNg; S1Ee kann diesbezüglic ückgriff auf Grundelemente eiıner
christliıchen dıe dem nach deutliche Konvergenzen mıt einer
Menschenrechtsethıik aufweist, Erzıehungs- und Überzeugungsarbeit elısten
versuchen.

Felder der Menschenrechtserziehung

4_ [ Kognitive ene Vermittlung Von Kenntnissen

Das S  r fundierende Element einer Menschenrechtserziehung esteht der
kognitiven Vermittlung Von Kenntnissen. DiIie ernenden aben einem ersten
chrı! en Wiıssen VON den Grundelementen, die Komplex der Menschenrechte
gehören, erlangen.
(1) SO aben S1E e1n! systematische FEinsıcht davon gewinnen, Menschen-
rechte ausmachen, deren kennzeichnenden Merkmale Gesamt subjektiver
Rechte des Menschen SINd. Des Näheren hat ıhnen bewusst werden Wer SINnd
dıe Iräger der Menschenrechte” eren Subjekt ist jeder eNSC. als Mensch,
unabhängıg davon, welcher Tuppe (T. zugehört Oder welche persönlıchen Merkmale
Gr aufwelst. Wer SINd deren Adressaten? In erster Linı:e obliegt den Staaten die
Gewährleistung dieser Rechte, se1 CS dass S1e bestimmte Übergriffe gegenüber den
Bürgerinnen und Bürgern unterlassen, sSe1 9n dass S1E diesen elementare
sıchern aben uDs1dıar 1st eren CAU! jedoch auch aCc nıcht-staatlıcher

11 Eın ertreter VoNn Amnesty International urteilt Im 1C qaut dıe deutsche Situation „E1ine
ragende be1 der Menschenrechtserziehung kommt niıchtstaatliıchen Organisationen-
Dazu zählen kıirchliche Organisationen WI1e Mi1ss10, Miısereor, das Dıakonische Werk, der
kirchliche Entwicklungsdienst der dıe Jugendverbände, ber auch nıcht konfessionell
gebundene Organisationen WIE Terre des Hommes oder Amnesty InternationalKirche und Menschenrechtserziehung  185  Träger der Menschenrechtserziehung sind keineswegs nur Schule und Hochschule,  sondern komplementär auch Nichtregierungsorganisationen!!; letztere haben kom-  pensatorisch die Aufgabe einer Pädagogik der Menschenrechte zu übernehmen, wo  erstgenannte sie nicht erfüllen. Eine der nicht-staatlichen Organisationen, die ihren  Beitrag zur Menschenrechtserziehung zu leisten hat, ist von ihrem gegenwärtigen  Selbstverständnis her die Kirche, zumal sie für gewöhnlich in einem Gemeinwesen  zu den maßgeblichen ethosbildenden Faktoren gehört. Der Kirche stehen keine  politischen oder rechtlichen Mittel zur Umsetzung der Menschenrechte zur  Verfügung; sie kann diesbezüglich unter Rückgriff auf Grundelemente einer  christlichen Ethik, die dem Gehalt nach deutliche Konvergenzen mit einer  Menschenrechtsethik aufweist, Erziehungs- und Überzeugungsarbeit zu leisten  versuchen.  4. Felder der Menschenrechtserziehung  4.1. Kognitive Ebene: Vermittlung von Kenntnissen  Das erste, fundierende Element einer Menschenrechtserziehung besteht in der  kognitiven Vermittlung von Kenntnissen. Die Lernenden haben in einem ersten  Schritt ein Wissen von den Grundelementen, die zum Komplex der Menschenrechte  gehören, zu erlangen.  (1) So haben sie eine systematische Einsicht davon zu gewinnen, was Menschen-  rechte ausmachen, was deren kennzeichnenden Merkmale im Gesamt subjektiver  Rechte des Menschen sind. Des Näheren hat ihnen bewusst zu werden: 1. Wer sind  die Träger der Menschenrechte? Deren Subjekt ist jeder Mensch als Mensch,  unabhängig davon, welcher Gruppe er zugehört oder welche persönlichen Merkmale  er aufweist. 2. Wer sind deren Adressaten? In erster Linie obliegt den Staaten die  Gewährleistung dieser Rechte, sei es dass sie bestimmte Übergriffe gegenüber den  Bürgerinnen und Bürgern zu unterlassen, sei es dass sie diesen elementare Rechte zu  sichern haben. Subsidiär ist deren Schutz jedoch auch Sache nicht-staatlicher  11  Ein Vertreter von Amnesty International urteilt im Blick auf die deutsche Situation: „Eine  tragende Rolle bei der Menschenrechtserziehung kommt nichtstaatlichen Organisationen zu.  Dazu zählen kirchliche Organisationen wie Missio, Misereor, das Diakonische Werk, der  kirchliche Entwicklungsdienst oder die Jugendverbände, aber auch nicht konfessionell  gebundene Organisationen wie Terre des Hommes oder Amnesty International ... Daneben  existieren verschiedene kleinere oder regional arbeitende Gruppen. All diese Organisationen  leisten wohl den entscheidenden Beitrag zur Menschenrechtserziehung in Deutschland.“ (L.  Müller, Menschenrechtserziehung in der Schule, in: Menschenrechte im Umbruch: 50 Jahre  Allgemeine Erklärung der Menschenrechte, hrsg. v. Amnesty International, Neuwied/-  Kriftel 1998, 228)Daneben
existlieren verschiedene kleinere Oder eglonal arbeıtende Gruppen. All diese Organisationen
elisten ohl den entscheiıdenden eıtrag ZUT enschenrechtserziehung Deutschland
üller, Menschenrechtserziehung In der Schule, In: Menschenrechte Im Umbruch Jahre
Allgemeıne rklärung der Menschenrechte, hrsg Amnesty International, Neuwıled/-
Kriıftel 1998, 228)
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Organısationen, VOll denen e1Ne die Kırche Ist, und gerade dort, der Staat
gegenüber dieser Aufgabe versagt oder Cl der Bedroher dieser Rechte ist Was
SIN eren Inhalte”? Uurc dıese Rechte werden elementare Werte geschützt, dıe {ür
die Ermöglichung des Menschseins konstitutiv siınd ESs hat sıch eingebürgert, dem

ach diese Rechte dre1 Klassen einzuteılen: die indıyıduellen Freiheıits-,
dıe polıtıschen Miıtwirkungs- und dıe soz1lalen Anspruchsrechte. Von welcher
SInd die mıt diıesen Rechten verbundenen Ansprüche‘” Sie sınd vorstaatliıche,
präposıtıve Rechte, die posıtıvese worden sSınd Als kodiıfiziıerte
Rechte SINd Ss1e einklagbar. SIıe S1nd jedoch auch fundamentale moralısche Rechte,

eren dauerhafter icherung eın entsprechendes Ethos unerlassliıc. ist
(2) Unabdıngbar ist eın umfassendes Informieren ber wichtige Menschenrechtsdo-
kumente!* sSe1 C auft natıonaler ene über Verfassungen, muiıttels erer Men-
schenrechte rundrechte transformıiert worden Sind, se1 CS auf regionaler ene
insbesondere über die Europäische Oder die Amerıikanısche Ooder die Af  anısche
Menschenrechtskonvention, sSe1 CS aut internationaler ene VOT allem über dıe
Allgemeıne rklärung über dıe Menschenrechte oder ber dıe Internatiıonalen Paktı  'a
über bürgerliche und polıtısche Rechte bzw über wirtschaftliıche, sOz1lale und
TE Rechte erner empfiehlt 6S sıch, Übereinkommen einer spezıfischen
Problematik Kenntnis rıngen Zu enken 1st EIW. dıe Übereinkommen

Beseltigung jeder Form VOIl Rassendiskriminierung, Folter, über dıe
polıtıschen Rechte der Tau Oder über dıe Rechte des 1ndes
(3) Damıt die Lernenden begreıfen Önnen, dass Menschenrechtskodifizierungen
Jeweıls einem spezıfıschen hıistorischen Kontext VOTSCHOHHNCH worden SInd, dass
SIE Reaktionen autf konkrete elementare Unrechtserfahrungen SCWESCH sınd, ist 6S

hiılfreich, auf dıe Geschichte der Menschenrechte inzugehen Der NtW1-
C ZSPTrOZESS VOI allem se1mt dem Ausgang des 18 ahrhunderts ist seınen
Grundzügen nachzuzeichnen‘: aDel ist aufzuze1gen, WIE der Menschen-
rechtskodex altlıch fortgeschrieben worden ist, WIE nach dem Ende des 7 weıten
eltkrieges eine Internationalısıerung des Menschenrechtsschutzes erTolgt ist
(4) Es ist usku: aruber geben, weilche rklärungsmodelle ezüglıc. der UrT-
sachen VoNn Menschenrechtsverletzungen entwickelt worden Sind ESs empfiehlt sıch,
sıch der Methode exemplarıscher eduktion bedienen. Ndem die Auf-
merksamkeıt auf typische Menschenrechtsverletzungen eigenen oder einem
Temden Land geie WIrd, kann paradıgmatisc. beleuchtet werden, Uurc welche
Faktoren polıtischer, SsOZz10Ökonomıischer, weltanschaulıcher (1ideologıscher) und
anderer S1e verursacht werden. ugleıc. ist darüber aufzuklären, welche

Diese sınd abgedruckt In Menschenrechte Ihr internationaler CHAUI hrsg VOIN

Sımma/U Fastenrath, üUunchen
13 Die zentralen OKumente dieses Prozesses sınd zusammengestellt bel Heıdelmeyer

Hg.) DiIie Menschenrechte Erklärungen, Verfassungsartikel, Internationale ommen,
'YaderDOorn 19772
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Instrumentarıen auft den verschiedenen Ebenen der Menschenrechte
Verfügung stehen
(5) e übergangen werden können die Kontroversen ber dıe Menschenrechte
selbst Stichwortartig se1 I1UT auft olgende Streitpunkte verwliesen: Sınd die sozlalen
Anspruchsrechte genumne Menschenrechte Oder enthalten S1E Staatszielbe-
stımmungen? Wıe verhält CS sıch mıt den SS Menschenrechten der drıtten Ge-
neratıon (wıe den Rechten auftf I  icklung, Frieden, Schutz der Umwelt, Te1ilhabe

Menschheıtserbe)”? Können qaußer Indıyiduen auch Kollektive Berechtigte Von
Menschenrechten sein? Besteht der unıversale Geltungsanspruch der
Menschenrechte Recht oder handelt CS sıch doch kulturspezıifische Rechte?

Je ach den polıtıschen und soz1alen ahmenbedingungen, Je ach dem Grad
der Verbreıtung VON Kenntnissen und Einsichten ber dıe Menschenrechte eiıner
Gesellschaft, IC nach dem Gefahrenpotential, Hınblick auf Menschen-
rechtsverletzungen einem Staat vorhanden Ist, werden unterschiedliche
chwerpunkte der Menschenrechtserziehung SC1N. Wo EeIW. die
Menschenrechte gesicherter Besıtz SInd, dort werden be1 der Menschenrechtser-
ziehung die Rechte Anderer, denen diese vorenthalten werden, ordergrund
stehen; hingegen Menschenrechte verletzt werden, dort werden be1 der Men-
schenrechtserziehung die Möglıchkeıiten AT Sicherung eigener Rechte die ent-
scheidende pıelen

Personale ene.
Vermittlung Von Bewusstsein, FEinstellungen und Handlungskompetenzen

Menschenrechtserziehung erschöp sıch keineswegs einer kognitiven Vermittlung
Von Wiıissen ber dıe Menschenrechte. Es ware eın rugschluss, mıt Voltaire
meılnen: =BS e die Menschenrechte kennen denn kennt S1E einmal,
verteidigt S1C VONl selbst. “* Denn en begriffliches Erfassen ISt, e1Nt
Unterscheidung Newmans aufzugreifen , noch keın reales Erfassen: erst
HTG Letzeres kann 00 ande. mse der Menschenrechte inıtnert
werden uber der Wissensvermittlung ehören me1lner Ansıcht nach dre1 weıtere
rundaufgaben einer umfassenden Menschenrechtserziehung, wırd deren Ziel

gesehen, nıcht UT über die Menschenrechte informieren, sondern
insbesondere e1in Handeln nach menschenrechtlichen staben ermöglıchen.

Zit ach Westreıich, Geschichte der Menschenrecht:! und Grundfreiheiten Im Umriss,
Berlın 78,
Vgl dazu CHhuller, DIe Begründung sıttlıcher Urteıule, Düsseldorf 48 309-312
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Schaffen eiInes Bewusstseins Von der edeutung der Menschenrechte

7wischen der Wiıssensvermittlung UNCILO „Menschenrechte”“ und dem chaffen
eINnes realen Bewusstse1ins VOIN der edeutung der Menschenrechte Nl e1gens
differenziert. Menschenrechtserziehung hat nıcht DUr eın kognitives ernen
Inhalt aben, sondern en gesamtmenschliches, hıer als personales bezeıichnet.
Letzteres implızıert auch e1in emotilonales und handlungsorıientiertes Lernen Eine
Konfrontation mıt den pfern VON Menschenrechtsverletzungen dürfte
eindrücklıchsten vermiuitteln, welches Gewicht den Menschenrechten für jedes In-
dıyıduum SOWI1e für das gesellschaftlıche Zusammenleben zukommt Wem VOT

ugen steht, Was en Gefolterter, en wıllkürlich eliner Gefängnisstrafe
Verurteilter, en se1lINer Hautfarbe Dıskriımmmnierter, eın Se1INES
Glaubens erfolgter Oder eın ungernder erleidet, WCT sıch dıe Lage der Von

derartigen elementaren Unrechtserfahrungen Betroffenen hinemversetzt, der WwIrd
eın reales Bewusstsein Von der Dringlichkeit des Menschenrechtsschutzes, e1in!
Sensı1ıbilıtät für das Anlıegen VON Menschenrechten entwıckeln onnen

Obliegt CS der Menschenrechtserziehung, nıcht DUr ber dıe Menschenrechte
unterrichten, sondern auf diesen nformationen aufbauend VOT lem ZUT

Realısıerung dieser Rechte erziehen, sınd diesem rzıehungs- als einem
Befäh1igungsprozess selbstvers  dlıch dıie entwicklungspsychologischen edingun-
SCH eacCchten. Moralpsychologisch betrachtet ist dıe Realisiıerung der
Menschenrechte voraussetzungsreich und anspruchsvoll. Es leg nahe, diesem
Kontext Ermangelung VON spezıfischen Theorien ZUT n  ıcklung e1INes Men-
schenrechtsbewusstse1ns autf 1gemeıne moralpsychologıische Theorıen, mıttels
derer dıe Genese des moralıschen Bewusstse1i1ns erklären versucht wird, ZU-

ckzugreifen
Um EIW. erfassen Onnen, WT dıe Träger der Menschenrechte Sınd, dass

nämlich diese Rechte jedem Menschen als Menschen zustehen, 1st dıe ähıgkeıt
größtmöglıchen Universalisıerung notwendig. der dre1 Entwicklungsstadıien,
die Mead‘’ be1 seıinen Untersuchungen „role g > also Fähigkeit,
siıch be1 Interaktionen ere hineinzuversetzen, herausgearbeıtet hat, kann
geze1igt werden, e1nNt Person diese Fähigkeıt erlernen kann ead zufolge ist
en er vVONn EIW: ZWEe1 bıs sechs Jahren lediglic 19, sıch die Lage
VON einıgen wenıgen Anderen, dıe zugleich e1Nt besondere edeutung tür T haben,

versefifzen Stadıum des 1gnıfıkanten DZW bedeutsamen Anderen). Im er VoNn

EIW. sechs bıs ZWO Jahren erweıtert sıch für das Kınd der Kreıis derer, deren
Sıtuation E sıch hineinversetzen kann; näher. SINd CS die jeweılgen Mitglieder
eıner soz1alen eıt, elner Gemeiminschaft, der Kınd sıch zugehörig we1ß, mıt

Zu diesen Te1 (Grunddiımensionen ethıscher rzıehung vgl Maıer, (irundrIiss
moralıscher Erziıehung, Bad Heıilbrunn 1986, 107-146
Vgl Mead, Geist, entı Gesellschaft (1934), Tan: 1968, 191
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der CS sıch ldentifiziert des verallgemeınnerten Anderen). der Adoleszenz
geht dıe Rede stehende Fähigkeıt über dıe Jeweiligen konkreten Bezugspersonen
und £ZTUDDPCN hınaus und umftasst potentiell alle Menschen: diese Kompetenz wırd
BTG reflexives enken erworben Stadıum des unıversalisierten Anderen). Sollte
eaı Entwicklungsschema zutreffend se1n, 1eg dıe Konsequenz für dıe
Menschenrechtserziehung qauf der Hand, dass diese sinnvollerweise erst der e1t
der Jugend begiınnen kann

Um dıe Inhalte der Menschenrechte erfassen können, und autfhin
deren Realısierung der Lage SCe1IN können, L1USS ein heranwachsender ensc
mehrere ender N  icklung des moralıschen bereıts durchlaufen aben
01g der gegenwärtig häufigsten herangezogenen Theorie dieser
el  icklung, der O,  ergs, IUSS diese Person, den der
Menschenrechte einsehen können, dıe nachkonventionelle ene erreıicht aben
In Weiterentwicklung der Untersuchungsergebnisse Pıagets untersche1idet
Kohlberg dıie dre1 Ebenen des Präkonventionellen, des Konventionellen und des
Postkonventionellen, denen GE Jeweıls Zwel en zuordnet. Dıie Ethik der
Menschenrechte 1st auft der postkonventionellen ene anzusiedeln, weıl der
Mensch auf dieser sıch VON unıversalen thıschen Prinzipien der Gerechtigkeit leıten
lässt, &1: die egozentrische SOWIe später STUDPCN- DZW. gesellschaftsspezifische
Perspektive hinter sıch gelassen hat und GE nıcht mehr heteronom bestimmt Ist,
Ssondern autonom handelt Spezifischer gesehen erkennt die urde JedesMenschen und dıe gleichen individuellen Rechte Beabsıcht!. eın ENSC. VOon
individuellen Freıiheitsrechten WIEe denen auf Gewissens- Ooder Religionsfreiheit
Oder VON politischen Mitwirkungsrechten W1Ie denen des Wahlrechtes Oder der
Vereinigungsfreiheit selbst eDrauc machen Oder diese Rechte be1 Anderen
anzuerkennen, ist 6S notwendiıg, dass der ntwıcklung seiner moralıschen
Urteilsfähigkeit dieses Niveau erreıicht hat, Was Kontext der Men-
schenrechtserziehung entsprechend Rechnung tellen ist

18 Vgl Kohlberg/E. urlel, Moralische Entwicklung und Moralerziehung, SOzlalisation
und Moral Neuere Ansätze ZUr moralıschen Entwicklung und Erziehung, nrsg VON
Portele., Weıinheim/Basel 1978, ZUT Stufe Urljentlierung allgemeingültigen ethıschen
Prinzipien: „Im Kern handelt sıch unıverselle Prinzipien der Gerechtigkeit, der
Gegenseitigkeit und Gleichheit der Menschenrechte und des Respekts VOT der urde des
Menschen als individueller Person.“ In seinem (Moralische Entwicklung und
demokratische Erziıehung, Raschert Hg.) Moralische Urteijlsfähigkeit,Weinheim/Basel 1987, 3 41 stellt Kohlberg explizıt fest, ass eıne Person die Stufe
Treicht haben INUSS, die Menschenrechte, WIE sıe beispielsweise In der Amerıikanischen
Unabhängigkeitserklärung und der Verfassung formuliert worden sınd, aktıv verstehen
können.
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Ausbildung VonNn Menschen-Tugenden
Wer eın reales Bewusstsein Von der 1211 und dem Gewicht der Menschenrechte
SOWI1e der KOonsequenz e1n Motivationspotential, sıch 1ür den und dıe
Umsetzung dieser Rechte einzusetzen, entwickelt hat, für den ist 6S wıiıederum 1Ur

folgerichtig, dass CT sıch dıe Ausbildung, den TWEeT'| VON für dıe
Verwirkliıchung dieser Rechte notwendıigen rundhaltungen VOoNn Menschen-
Tugenden« em] Miıt diesen kommt Subjekt mıt seinem
moralıschen OnNnNnen den 1 Es macht Cr sıch freler Entscheidung
Grundhaltung, Maße se1lner Möglichkeıiten sıch uerhaft tür dıe Realisierung
dieser Rechte einzusetzen. UurC. e1N| 1g eingeübte Praxıs entstehen Le-
enshaltungen, grundsätzlıche Dispositionen der kognitiven und emotionalen
Fähigkeiten, dıie für dıe Rede stehende Aufgabe qualifizieren; 6S bıldet sıch e1nt
VO  3 Ethos der Menschenrechte durchformte Gesamtpersönlichkeıit. elche
Grundhaltungen den Menschen- Iugenden Zzuordnen SInd, habe ich anderen
Stellen? ski77i1eren versucht, dass sıch das hıer erübrigt.

Be1 derartigen Prozessen der Habıtualisierung kann der rzıehung e1ine Sstimu-
lıerende Funktion ommen gle1c. e1in heranwachsender Mensch auite
selner N  icklung Auseinandersetzung mıt seıner Mıtwelta 1Ur UrcC
Selbsttätigkeıt sıch menschenrechtlic relevante Grundemstellungen igen
machen kann, können doch UrCcC. rzıehung eıgene Anstrengungen der Subjekte

Gang SOWIe unterstützend und Ördernd begleıtet werden.

Erwerben Von menschenrechtlich relevanten Handlungskompetenzen

Wer Menschen- Iugenden sıch bewusst igen emacht hat, der ll diese kraft
immanenter Logık Handlungen die der Gewährleistung der
Menschenrechte bzw der er  erung VOIIl Menschenrechtsverletzungen dıenen.
Dazu ist vonnoten, einem aktıven Lernprozess entsprechende andlungs-
kompetenzen erwerben. Zum eınen ist erlernen, sıch für die Durchsetzung der
Menschenrechte Anderer einzusetzen. Dieses Engagement rfordert nıcht L1UT die
Befähigung, Se1N Handeln menschenrechtlichen Prinzipien orlentieren,
sondern auch die, mıt der Organisation VOIN Menschenrechtsarbeit vertraut sSe1n.
Ersteres beinhaltet B: das en SOWIe die kögperliche Integrität Anderer
schützen, DZW andersartıge UÜberzeugungen Anderergegenteilıge
weltanschaulıchen, moralıschen und polıtıschen Fragen respektieren, für die

Wiıtschen, „Menschen- Iugenden” KEıine übersehene Dımension des enschenrechts-
ethos?, In VZ 108 (1999) 139-153:; ders., Toleranz als Menschen- Tugend. Zu einem
rundelement eINes enschenrechtsethos, in 110 (2001) 33-1 ders., P
vilcourage als Menschen-Tugend, Salh/z 31-38
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Beirledigung elementarer Grundbedürfnisse Anderer orge tragen letzteres
einhaltet ETW Menschenrechtsarbeıit OTSAINSICICH MItL Arbeıtsweıisen Von nıcht-
staatlıchen Menschenrechtsorganisationen denen sıch Menschenrechtsverteidiger
zusammenschlıeßen VertTraut SC  Z Projekte und Aktıonen durchzu  ’}  }

bedartf CS der Menschenrechtsarbeit CIHGE usgepragte Kontliıktfähigkeıit
und C1NECSs besonderen Durchhaltevermögens gılt CS doch erheblıche Rısıken und
Getfahren Kauf nehmen Wıderstände der Mächtigen ÜUberwıinden
Rückschläge verkraften Tendenzen ZUT Resignatıon wıderstehen
en der DZW der Indıfferenz nıcht nachzugeben 1C. selten
OoNnNnen jelsetzungen L1UT iragmen  sch werden Zum anderen 1SL
erlernen Vomn den CISCHNCN Menschenrechten C1INEeN verantwortlichen eDrauc
machen SO korreliert dem ec auftf Te1]1e N  ng der Persönlichkeit dıe
Verpiflichtung, MIL der Freıiheıt verantwortlich umzugehen dem Elternrecht dıe
Verpflichtung, für dıe ege und rzıehung der anvertrauten inder orge
ıragen den polıtıschen Partızıpationsrechten dıe Verpflichtung, dıe Miıtwirkungs-
möglıchkeıten aktıv wahrzunehmen Zum drıtten 1ST erlernen dass dıe Jeweınigen
Menschenrechte wechselseıt1ıg anzuerkennen SINd dass dıe usübung der Rechte
des iınen dort ihre Grenzen hat dıie gleichen Rechte des Anderen erheblich
beemträchtigt werden Eın Menschenrechtscodex en! nämlıch leiche Rechte für
alle Menschen In der unmıttelbaren Gegenwart werden unter dem iıchtwort
‚Menschenpflichten«““ dıe genannten Kategorien VON Verantwortlichkeiten thema-
USIeETT

Kirche als eiInNne Schule der Menschenrechtserziehung
In den sk1i771erten Feldern der Menschenrechtserziehung hat dıe Kırche Rahmen
ihrer Möglıchkeıiten Netzwerk der Organısationen dıe sıch der Achtung und
Örderung der Menschenrechte verpflichtet 155CI, iıhren Beıtrag leısten, hat S1C
C1IMN| der benötigten ,chule  a Aa  S kommt dabe1 genere zugule, dass SIC als
Überzeugungsgemeinschaft C1INCN Erziıehungs- und Biıldungsanspruc) hat, SIC CIM

wichtige Trägerın der Wertevermittlung ist und SIC C1INCIM der maßgeblichen Faktoren
be1 der Ethosbildung

In diıesem Bereıich der Menschenrechtsarbeit 1St (3 angezeı1gt dass dıe H6}
zwel-gleısıg vertäh: exira en als C1iNeT der intermedıiären rTuppen der
Gesellschaft der Menschenrechtserziehung gleiche ufgaben WIC anderen
nıcht-staatlichen Menschenrechtsorganıisationen auch Miıthın eıstet SIC als CIM der
Multiplikatorinnen ıhren e1 be1 der kognitiven Vermittlung dieser Rechte leıtet
SIC Bewusstseinsbildung TWEeT'| VON menschenrechtlich relevanten

Vgl dazu D Wıtschen Menschenrechte Menschenpflıchten Anmerkungen zu einer KOT-
relatıon (1999) 191-202
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Einstellungen und Handlungskompetenzen Hs eruvDrı siıch, diese Aufgaben hler
nochmals näher beschreiben intra, ıhre Einwirkungsmöglichkeiten
ungleich größer sınd, fördert S1e Wiıssen Der dıe Menschenrechte be1 ihren
eigenen Glıedern: dabe1 informiıert S1e über Stellungnahmen bZw Dokumente,

denen S1e Verhältnis dıesen Rechten geklärt hat ugenNmer. richtet S1e
insbesondere auftf deren thısche egründungen; S1e welst die Konvergenzen
zwıschen eıner Menschenrechts- und einer ı1stlıchen Ethık auf.“} Da S1Ee schon
immer auch e1n Ethosgemeinschaft Ist, kann S1e be1 den Anleıtungen, e1in Men-
schenrechtsethos auszubilden, daran anknüpfen S1Ee (ut sıch diesem Feld ler
ahrschemmlichkeit leichter als Erziehungsinstitutionen WIE Schulen und
Hochschulen, denen der Schwerpunkt doch auf der kognitiven Vermittlung lıegen
dürfte In ihren zahlreichen Erziehungs- und Bildungsemrichtungen kann S1e
Bewusstsein der Christinnen und Chrıisten für die Belange der Menschenrechte
chärfen und eren eigener ne1gnNung VOIN entsprechenden Grundemstellungen
und Fähigkeıiten Sie kann sıch dabe1 des Erziehungsmuttels eines
nachahmenden Lernens bedienen, indem S1E Vorbilder 1C motivierter
Menschenrechtsverteidiger WIE Bartholome de las Casas, TIE!  IC Spee,
1am Wılberforce, (Iscar Romero oder MartınerKıng VOT uge: stellt Als
e1n!t der Menschenrechtsorganisationen bietet S1e eın Lernield für konkrete
Menschenrechtsarbeit.

bgleıic mıt den Menschenrechten eın unıversaler Geltungsanspruch““ VCI-

jyunden ISt, S1e 00 kulturinvarıantes FthOos eiınhalten, ist gleichwohl en Prozess der
Inkulturation notwendig. Je intens1ıver S1e Anknüpfung entsprechende
Aquivalente den diversen kulturellen und relıg1ösen thosformen angee1gnet
werden, enen S1e Ja, WIEe dıes Tür dıie SÜICHE sicherlich glt, keineswegs

einem Gegensatz stehen müussen, desto orößer ist dıe Aussıicht, dass sS1e weltweiıt
verwirklıcht werden können. Der unıversale eltungsanspruch der Menschenrechte
implızıert nıcht eInNne Unıiformität der Ane1gnungs- DZW. Vermittlungsformen. Daher
hat die Kırche als instıtutionelle Trägerin christlicher dıie ance und VON

ihrem Auftrag her die Verpflichtung, eine der „Schulen der Menschen-
rechtserziehung sSein

71 Vgl dazu ıtschen, Menschenrechte und christliıche Eth  Z FEıine systematısche Verhält-
nısbestiımmung, ZKEFER 120 (1998) BA
Vgl dazu Wıtschen, Zur Unıiversalı Oder Relatıvıtät der Menschenrechte niter-
scheidungen aus ethischer Sicht, In thıca (1998) 279-303


